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des Großherzogthums Poſen. 
Int Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Rede G. Möller, | 
Dionnerſtag den 11. Oktober. | 


A u s la un d. 


J!..ͤ ĩ ĩ 

Paris den 30. September. Die heutigen Blaͤt⸗ 
ter ſind noch immer mit Vermuthungen uͤber die 
Zuſammenſetzung des Kabinets angefüllt, ohne etz 
was Beſtimmtes über dieſelbe melden zu koͤnnen. 
Einem Artikel des Journal des Débats zufolge, ſcheint 
Herr Dupin wirklich den Eintritt in das Miniſterium 
abgelehnt zu haben. Daraus, daß Herr Thiers 
geſtern und vorgeſtern Privat-Audienzen beim Koͤ⸗ 
nige gehabt hat, folgern einige Blätter, daß feine 
Ernennung zum Miniſter gewiß ſei. 3 

Wie verlautet, iſt dem Grafen Sebaſtiani der 
verlangte Abſchied bereits bewilligt worden, ſo daß 
derſelbe ſich ſchon ſeit mehreren Togen mit den Ans 

elegenheiten ſeines Miniſteriums nicht mehr be⸗ 
ſchaftigt. Noch weiß man nicht mit Beſtimmtheit, 
wer ihm zum Nachfolger gegeben werden wird. 

Ueber den Krankheits-Zuſtand Sr. Majeftät des 
Königs von Spanien feit dem 20. September iſt 
noch immer nichts Authentiſches bekannt. 

Der Fürft Talleyrand iſt geſtern aus der Touraine 
bier angekommen. ; 

Der Fürſt Ppfilanti, Mitglied der Griechiſchen 
Regierungs⸗Kommiſſion, iſt am 16. Auguſt Abends 
in Nauplia mit Tode abgegangen. Der anarchiſche 
Zuſtand in dieſem Lande dauert fort. . 

Der Contres Admiral Hugon, Befehlshaber der 
Franzoͤſiſchen Station in der Levante, hat der Re⸗ 
gierung in einem Berichte vom 22. Auguſt ange⸗ 
zeigt, daß er zwei Griechiſche Piraten an der Kuͤſte 
don Maina weggenommen habe. 25 
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Am 22. d. M. find in Toulon auf dem Linien⸗ 
ſchiffe „Marengo“ 500 Mann von der Fremden⸗ 
Legion, worunter viele Polnifche Offiziere und Sol⸗ 
daten, nach Algier eingeſchifft worden. 
Außer der von dem ſchismatiſchen Abbé Chätel 
gegründeten fogenannten Franzdſiſch-katholiſchen Kir⸗ 
che kündigt ein gewiſſer Roch, der ſich Doktor des 
Geſetzes und Apoſtel des Evangeliums nennt, die 
Erdͤffnung einer ſogenannten conſtitutionnellen Kirche 
von Frankreich an. 

Niederlande. a 

Aus dem Haag den 29. Septbr. Die Hol⸗ 
laͤndiſchen und Belgſſchen Blätter führen ſeit Kure 
zem wieder die heftigſte und leidenſchaftlichſte Sprache 
gegeneinander. Man höre, in welcher Weiſe das 
Journal de la Haye die zu Bruͤſſel Statt gehabte 
Revolutionsfeier meldet. Es ſagt: Der Prinz Leo⸗ 
polo von Sachſen-Koburg hat zu Brüffel die Ver⸗ 
theilung der Denkmale der Schande, der eklatanten 
Zeichen von Meineid und Felonie, ſonſt Ehrenfahnen 
genannt, vorgenommen. Die Stadt Paris hat es 
verſchmaͤht, Jemanden abzuſchicken, um die ihrige 
in Empfang zu nehmen. Prinz Leopold hat ſich, 


"während der Ceremonie, mit dem achtungswer⸗ 


then General Mellinet und dem ehrenwerthen 
Major Keſſels liebreich unterhalten. Alles ſchloß 
unter dem Abſingen ar e u. ſ. w. 
Brüffel den 29. Serir. Die Karlsruher 
Zeitung enthält folgendes Privatſchreiben aus Brhf- 
ſel: „Das Vertrauen zum König und feine frühere 
Popularität nehmen täglich mehr ab, ſeitdem auch 
die Geiſtlichkeit mannichfache Urſache hat, mit dem 
Gang der Dinge unzufrieden zu ſeyn, nur iſt dieſe 
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Partei fo klug, ihren Unwillen noch zu verbergen, 
weil fie außerdem für ihre Theilnahme an der Re⸗ 
volution durch den Hirtenbrief des Papſtes empfind⸗ 
lich getroffen iſt, und hart darüber angegriffen wird. 
Ein großer Theil der denkenden Mittelklaſſe ſchaͤmt 
ſich der jetzigen Wendung ber Dinge, und wird da⸗ 


durch unſern Verhaͤltniſſen abhold, nur die Staats⸗ 


diener und alle Emporkbmmlinge reden der Regie⸗ 
zung das Wort. Allen aber entfremdet ſich der AD? 
nig durch feine Zurückgezogenheit immer mehr, er 
iſt ſchwer zugänglich, laßt Diputationen wochen⸗ 
lang auf eine Audienz warten, was gegen das Be⸗ 
nehmen des frühern Herrſchers zu ſehr abſticht, um 
nicht aufzufallen. In der Armee wie im Publikum 
iſt man mit dem Vorzug Franzöſiſcher Offiziere 
nicht zufrieden, und alle dieſe Umſtaͤnde zuſammen 
gefaßt muͤſſen uns überzeugen, daß wir den Krieg 
nicht anfangen kbunen.“ . 2 

Die hier anweſenden Englaͤnder, und vor allen 
Sir R. Adair, verſichern, England würde den Ein⸗ 
tritt der Franzoſen in unſer Land nicht geſtatten; 
dann zweifeln ſie an der Vereinigung der beiden 
Flotten. Leopold ſoll ſeit ferner Heirath bei den ho⸗ 
ben Eugliſchen Häuſere allen Einfluß und alle Theil⸗ 
nahme verloren haben, und zwar ſo, daß Wetten ge⸗ 
macht worden ſind, daß er vor einem halben Jahre 
in Clatemont zurück ſeyn werde. 2 
Zu Gent haben am 26. einige Uuruhen Statt ge⸗ 
funden. Mehrere angebliche Orangiſten ſind belei⸗ 
digt und ein Haus iſt geſtürmt worden. Einige 
Perſonen wurden verhaftet. DIESE 
= Brhffel den 30. September Es heißt, daß 
der Herzog von Orleans von Antwerpen aus un⸗ 
mittelbar nach Paris zurückreiſen we 

Der hieſige Courier meldet in einer Nachſchrift: 
„So eben treffen in Bröffel durch einen Kourier, der 
den Weg in groͤßter Eile zurückgelegt hat, Depeſchen 
aus London ein. Dieſelben ſind augenblcklich an 
den Konig nach Antwerpen geſandt worden.“ 

In Gent vergeht jetzt faſt kein Abend ohne uns 
ruhige Auftritte. Gewöhnlich werden dieſelben durch 
den Ruf: „Es leben die Holländer!“ veranlaßt. 
Die Polizei verhaftet zwar hin und wieder einige 
Perſenen; es wird ihr indeſſen der Vorwurf ge⸗ 
macht, doß ſie im Allgemeinen nicht mit der gehds 
rigen Energie zu Werke gehe. 

»Ein neues Korps von 3500 Nolländern iſt auf 
das linke Schelde⸗Ufer übergeſetzt. 5 

i Deut ſchland. 

Weimar den 2. Oktober. 
verehrten Fürſtenhauſes und der Stadt ſind geſtern 
Abend JJ. KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin 
Karl von Preußen im Sommerſchloß Belvedere von 

rlin angekommen. Dr ; 
Koſſet den 1. Oktober. Hier iſt nachſtehende 
Bekanntmachung erſchienen: „Da die Cholera in 
Kaſſel wirklich ausgebrochen iſt, fo werden die am 


7 


zu machen. 


Zur Freude unſeres 


Dienſtage im Kurprinzlichen Palais ſtatthabenden 
offentlichen Audienzen aufgehoben, welches zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß hiermit bekannt gemacht wird. 
Aus Kurheſſ. Geheimen Kabinet.“ 
S ch wei 

Genf den 12 Septbr. (Allg. Zeit.) Marſchall 
Bourmont geht hier ab und zu, denn er war vori⸗ 
gen Sonntag (9.) wieder hier. Chateaubriand iſt 
geftern hier angekommen, und wird wahrſcheinlich, 
wie früher, einige Monate in literariſcher Muße bier 
zubringen. Auch zahlreiche Berner ſiod ſeit der Re⸗ 
action im ihrer Stadt hier eingetroffen, und ſteben, 
wie man verſichert, mit den Bernern in genauer 
Verbindung, welche zu Altorf verweilen, um da 
neue Bewegungen in ihrem Vaterlande vorzuberei⸗ 


ten, bei denen ſie auf die Unterſtuͤtzung der Wald⸗ 


Kantone rechnen. — Die Cholera naͤhert ſich Lyon 
und ſomit auch uns von einer Seite, woher man ſie 
gar nicht erwartete, namlich vom Süden. Nachdem 
ſie in den benachbarten Departements Iſece und 
Cöte d'or aufgehört hatte, fiel fie vor eivigen Tagen 
wie eine Bombe in die Dauphine und brach da zu 
Serriered an dem Rhone (Drome) und in Sablon 
(Iſere) aus, wo am 4. und 5. Sept. von 27 Kran⸗ 
ken 22 ſtarben. Es wäre auffallend, wenn unfere 
Alpenländer die Mauer wären, welche dieſe Feindin 
ſich nicht zu überſchreiten getraut, wie mehrere un⸗ 
ſerer Aerzte und Naturkundigen verſichern. 
Luzern den 24. September. Die Tagſatzung 
beſchloß heute mit 15 Stimmen Über die Verwah⸗ 


rungen, welche von dem großen Rath des Kantons 


Baſel und von Lieſtal (gegen die Abſtimmung in 11 
Gemeinden) eingegebenworden, zur Tages⸗Ordunug 
zu ſchreiten, und ertheilte den eidgendſſiſchen Kom⸗ 
miſſarien Auftrag, die Beſchluͤſſe vom 14. und 17. 
September in allen Theilen zu vollziehen und von 
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln Gebrauch 


Oeſterreichiſche Staaten. 
Die Allgemeine Zeitung meldet aus Wien 
vom 25. September: „Unſere Truppen ſollen das 


Roömiſche Gebiet im Laufe des kuͤnftigen Monats 


verlaſſen, welches, nach der getroffeuen Ueberein⸗ 
kunft, auch die gleich zeitige Räumung Ankona's durch 
die Franzböſiſchen Truppen nach ſich ziehen wird. 
Der Rdömiſche Stubl glaubt des fremden Beiſtan⸗ 
des nicht mehr zu beduͤrfen, um die Ruhe in ſeinen 
Staaten zu erhalten. Er meint in ſeinen neuge⸗ 
worbenen Schweizer Regimentern und der Mehr⸗ 
zahl der Landleute hinreſchende Mittel zu beſitzen, 
um jeden Verſuch der Uebelgeſiunten zu vereiteln. 
Der am hieſigen Hofe akkreditirte Nuncius, Mon⸗ 


ſignor Spinola, der zum Kardinal ernannt iſt, wird 


Wien bald verlaffen, und fein Nachfolger eintreffen. 
— Graf Pozzo di Borgo hat bei Sr. Maj. dem 
Kaiſer Audienz gehabt, und alle Mitglieder des Dir 
plomatiſchen Corps haben dieſem ausgezeichneten 
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Staatsmanne die Ehren⸗Beſuche gemacht. Er wird Vereinigte Staaten don Nordamerika, 


noch einige Tage hier verweilen und dann auf ſei⸗ 


nen Poſten nach Paris zurückkehren. 
. 2 


Tuer kei. 


Semlin den 21. Sept. Briefe, die durch außer⸗ 


ordentliche Gelegenheit eingingen, ſprechen von ei⸗ 
nem Gerüchte, daß die Trummer der Großherrl. 
Armee noch einmal von den Uegyptiern angegriffen 
und völlig aufgerieben worden ſeien. Zugleich wird 
jetzt aus Konſtantinopel mit Beſtimmtheit die Be⸗ 
bauptung wiederholt, daß die Pforte die Interven⸗ 
tion Englands, Frankreichs und Rußlands in ihrem 
Streite mit Mehemed Ali foͤrmlich angerufen habe. 
Stündlich erwarten wir die Poſt aus Konſtantino⸗ 
pel vom 10. d., welche hierüber Näheres bringen muß. 
Großbritannien. 

London den 29. September. 
Keft man: „Die Aufregung binfichtlid der Hollän⸗ 
diſchen Frage beſteht noch theilweiſe in der Eity; 
heute herrſcht indeſſen die Meinung vor, daß auf 


keinen Fall ein uͤbereilter Schritt gethan werden wird. 


Daß die Franzoſen zu einem Angriff ſowohl zu Lan⸗ 
de als zu Waſſer bereit ſind, leuchtet wohl Jedem 
ein; aber die Ueberzeugung, daß die Franzoſiſche 


Regierung in dieſer, Angelegenheit nach Anleitung 


des Engliſchen Kabinettes handelt, iſt eine Art von 
Bürgſchaft für die Handels⸗Intereſſen, daß ſie auf 
eine Weiſe geleitet werden wird, die den allgemei⸗ 
nen Frieden in Europa keiner Gefahr ausſetzt. Aus 
dieſem Grunde iſt auch der Fonds⸗Markt feit einigen 
Tagen ungleich feſter.“ 

Das Paketboot „Firebrand“, welches die letzte 
Poſt aus Malta vom 12. d. M. brachte, hatte am 
20. d. in Kadix angelegt und eine große Bewegung 


unter den Einwohnern bemerkt, da ſich das Dekret 


wegen Aufhebung des Frei-Hafens ſeiner Vollziehung 
näherte, Man war daſelbſt nicht ganz ohne Be⸗ 
ſorgniß fuͤr die Ruhe der Stadt. a iS 
Die Maltaer Zeitung enthält ein Schreiben des 
Capitain Swiaburne an den Vice-Admiral Sir Hens 
rh Hotham, worin über eine an der Stelle der be⸗ 
kannten kleinen vulkaniſchen Ju fel-entftandene hoͤchſt 
gefährliche Untiefe zwiſchen der Inſel Pantalaria 
und der Kuͤſte von Sicilien Bericht erſtattet wird. 
N 5 Dann ems 
Kopenhagen den 29. Septbr. Nach langen 
Verhandlungen, zu deren Betrieb ſich ein Senator 
aus Lübeck hier einige Zeit aufgehalten hat, iſt es 
nunmehr durch Koͤnigl. Reſolution ausgemacht, daß 
Dänemark eine Chauſſee zwiſchen Hamburg und Luͤ⸗ 
beck, und zwar über die betriebſame Stadt Oldes⸗ 
lohe, anlegen wird. Zugleich wird ſtark daran ges 


dacht, Rendsburg mit der neu angelegten Kieler. 


Chauſſee, uber deren Vortrefflichkeit, inſofern fie fer⸗ 
tig iſt, nur Eine Stimme herrfchh, zu verbinden, 
welches dann entweder über Nordorf, oder wohl 
wahrſcheinlicher, beſonders aus militgiriſcher Ruͤck⸗ 
ſicht, über Bordesholm ſtatthaben würde, 


In den Times, 


Neuyork den 1. September. Nächſt den bereits 
mitgetheilten Nachrichten uber den Indianer-Krieg 
meldet noch das Journal von Oetroit unterm 
1. Auguſt: „Mit dem geſtern hier angelangten 
Schooner „Praͤſident“ find Briefe aus dem Fort 
Howard eingegangen, welche die erfreuliche Nach⸗ 
richt von der Niederlage des Schwarzen Fal⸗ 
ken und feiner Krieger enthalten. f 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 8 
Da Deutſche auswärtige Zeitſchriften ſich nicht 
bis nach Ungarn verirren, fo ift es geſchehen, daß 
die neu errichtete Ungarifche gelehrte Geſellſchaft, in 
dieſem Fruͤhjahre, den in Berlin im vorigen Jahre 
au der Cholera verſtorbenen Philoſophen, Profeſſor“ 
Hegel, zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt hat! 


Ein Augenzeuge verſichert, daß die Koͤnigin der 
Belgier beim Abſchied von ihrem Vater zahlloſe 
Thränen vergoſſen habe. Sie weinte über die Vers 
gangenheit, die Gegenwart und die Zukunft. 


Die öffentliche Procedur gegen den Dieb der Dias 
manten der Prinzeffin von Oranien wird eine der 
unwürdigſten Verlaͤumdungen vernichten, welche die 
Aufruheſtifter in Belgien gegen einen erlauchten 
Prinzen zu richten wagten, und damit nur zu viele 
Echo's in Holland fanden. Wahrſcheinlich dürften 
ſchreckliche Verbrechen an den Tag kommen, durch 
welche ſich der Nauptdieb laſtiger Mitſchuldigen enk⸗ 
ledigte. 8 (Allg. Zeit.) 

Eine ganz neue, fehr ſchoͤne Pariſer Erfindung, 
welche ſehr beliebt werden wird, ſind die Meubles 
von Eifen, welche Dauer, Schönheit der Formen 
und Leichtigkeit in ſich vereinen. Die Letztere dadurch, 
daß ſie theils hohl, theils mit außerordentlicher Fein⸗ 


beit gearbeitet find. Vollkommen geeignet, ein Ge⸗ 


genftand des Luxus zu werden, läßt ſich bei dieſer 
Erfindung auch Vergoldung anbringen, um die Ein⸗ 
foͤrmigkeit der Farbe zu mindern, welche meiſtens 
ſchwarz iſt, wiewohl auch anders gefärbter Lack aufs 
getragen werden kann. Sehr geſucht in dieſer Art 
find die, zugleich als Fernrohre dienenden, Stöcke, 
welche holzfarbig im Feuer lackirt ſind, und dadurch 
eine vorzügliche Dauer erlangen. — Unftreitig iſt 
dieſe Erfindung eine der ſchoͤnſten unſerer Zeit, und 
wird Epoche machen. BERE 

In Island hat ſich die Volksmenge von 1825 
bis 1831, in 6 Jahren, um 3352 vermehrt, fo daß 
ſie am Schluſſe des letztbenannten Jahres 54,604 
betrug, obſchon betrachtliche Kinderkrankheiten darau 
in jenem Zeitraum ſehr hinderlich geweſen. — Auf 
den Faroͤern betrug fie am Schluſſe des Jahres 1831. 
Vom männlichen Geſchlechte 3359 (worunter 1186 
unter 15 Jahren), vom weiblichen 3271. (1088 uns 
ter 15 Jahren.) s 
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Londoner Zeitungen liefern die Ausſagen des Vice⸗ 
Theater-Cenſors Colman vor dem dramatiſchen Co— 
mitéè. Befragt, warum er in einem Stüd neulich 
das Wort „Engel“ ausgeſtrichen habe, antwortete 
er, weil dieſes Wort in der Bibel gebraucht werde! 
Herr Colinan hat bei dieſer Gelegenheit auch feine 
Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die Engel der heil. 
Schrift ſaͤmmtlich weiblichen Geſchlechtesſeien, 
und dürfe das Epuheton „Engel“ daber um ſo we⸗ 
niger einem irdiſchen Weibe beigelegt werden. 


Subhaſtations = Patent. 

Nachdem auf den Autrag der Beneficial-Erben 
der hieſelbſt verſtorbenen Schuhmacher und Viktua⸗ 
lienhandler Carl Marquardtſchen Eheleute, 
der erbſchaftliche Liquidatious⸗ Prozeß eröffnet wor⸗ 
den, fo werden alle unbekannten Nachlaßgläubiger 
zur Liquidirung ihrer Anſpruͤche zu dem auf 

den ılten December cur., 


vor dem Land: Gerichts ⸗Referendarlus Suttin⸗ 


ger Vormittags um 10 Uhr in unſerem Gerichts⸗Lo⸗ 
kale anſtehenden Termine unter der Verwarnung 
hiermit vorgeladen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben 
aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluftig erklärt, 
und mit ihren Forderungen an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, verwieſen werden 
ſollen. 

Auch ſoll in dieſem Termine das zum Nachlaſſe 
gehörige, auf der hieſigen Vorſtadt St. Martin sub 


Nxo. 97. belegene, auf 883 Rthlr. 3 ſgr. 2 pf. ges 


würdigte Grundſtüuͤck nebſt Zubehör, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Beſitzfähigen Käu⸗ 
fern wird dieſer Termin mit der Nachricht bekannt ge⸗ 
macht, daß in demſelben das Grundſtuͤck dem Meiſt⸗ 
bietenden zugeſchlagen werden wird, wenn nicht ge⸗ 
ſetzliche Gründe eine Ausnahme nothwendig machen, 
Zugleich werden die Geſchwiſter Jobann Auguſt und 
Chriſtine Friederike Schlegel, für welche in das 


Hypothekegbuch des gedachten Grundſtuͤcks Rubr. 


III. No. 3 laut Erbrezeſſes vom raten April 1801 
ein väterliches Erbtheil von 268 Rthlr. 12 Gr. ex 
Decreto vom Iten December 1801 nebſt Zinſen, 
ſeit ihrer Großjaͤhrigkeit eingetragen find, fo wie 
ihre etwanigen Erben, Ceſſionacien oder die ſonſt in 
ihre Rechte getreten ſind, und alle diejenigen, wel⸗ 
che an dieſe Forderung als Eigenthuͤmer, Ceſſiona— 
rien, Pfand: oder ſonſtige Briefsiahaber Rechte zu 
haben vermeinen, da der Aufenthalt der genannten 


Geſchwiſter Schlegel unbekaunt iſt, die Forderung 


angeblich bezahlt und der daruber ausgefertigte Erde 
rezeß nebſt Hypotheken» Schein verloren gegangen 
iſt, zu dem vorſtehenden Termine vorgeladen, um 
ihre Anſpräche anzuzeigen und nachzuweiſen, widri⸗ 
geufalls fie mit ihren Realanſpruͤchen an das ver: 
pfaͤndete Grundſtück praͤkludirt und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden, der ge⸗ 


dachte Erbrezeß nebſt Rekognitions⸗Schein für amor 
tiſirt erklärt und die Loͤſchung der Poſt von 268 Rilr. 
12 gÖr. nebſt Zinſen verfügt werden ſoll. 5 
Poſen den 16. Juli 1832. a : 
: Fbntal. Preuß. Landaerict 
Subhaſtations = Patent, . 
Das im Wrrſitzſcheu Kreiſe gelegene Allodial-Rit⸗ 
tergut Karnowke nebſt Zubehör Koztagora, 
dem Wilhelm Wenzeslaus Neuſtuppe ge⸗ 


hoͤrig, welches nach dem Reviſions⸗Nutzungs⸗An⸗ 


ſchlage der Koͤniglichen Landſchafts⸗Olrektion zu 
Bromberg auf 15,181 Rthlr. 8 ſgr. 4 pf. gewuͤrdigt 
worden ift, fol auf den Antrag der gedachten Land⸗ 
ſchafts⸗ Direktion öffentlich au den Meiſtbietenden 
verkauft werden und die Bietungs⸗Termine ſind auf 
den ı9ten Juni, s 
den ııten September, 
und der peremtoriſche Termin auf 2 
den Iten December a. c., 
vor dem Herrn Landgerichts » Affeffor- Adamski Vor: 
mittags um 10 Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfähigen 
Käufern werden dieſe Termine mit der Nachricht ber 
kannt gemacht, daß das Gut dem Meiſtbietenden 
zugeſchlagen und auf die etwa nachher einkommen⸗ 
den Gebote nicht weiter geachtet werden ſoll, inſo⸗ 
fern nicht geſetzliche Gründe eine Ausnahme nothweu⸗ 
dig machen. Der Reviſions⸗Nutzungs⸗Auſchlag kann 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Schneide muͤhl den 26. Januar 1832, 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


N Muſik⸗ Anzeige. f 

Ich wohne jetzt im erſten Stock des v. Mielzyn⸗ 
skiſchen Hauſes, an der Ecke des alten Marktes und 
der Wronker⸗Straße No. 91., und habe dahin auch 
meine Pianoforte-Anſtalt verlegt, in Betreff deren 
ich geehrten Antraͤgen in den Morgenſtunden bit 
9 Uhr entgegenſehe. C. Nicolai. 

ar Bekanntmachung. 

Das geehrte Publikum wird benachrichtigt, daß 
ich durch das Erkenntniß des hieſigen Howlöblichen 
Confiftorii von meinem geweſenen Ehemanne, Mara 
tin Janowski, geſchieden bin, und daß von nun 
an jedes von uus durch eigene Fuͤrſorge beſondere 
Wirthſchaft führt, fo wie, daß fammtliche Angeles 
genheiten und Schulden, welche den ꝛc. Janowski 
von nun an treffen, ihn ſelbſt aur angehen, wovon 
ich diejenigen Perſonen, welche es angeht, Notiz zu 
nehmen bitte. N f 

Poſen den 6. Oktober 1832. 

Vietoria Jaunowska, geb. Trebultz. 

Dem geehrten Publifo und meinen Kunden mache 
ich hiermit ergebeuft bekannt, daß ich meine Woh⸗ 
nung gradeuͤber der alten, sub No. 361. Breslauer⸗ 
Straße, verlegt habe. * 

Poſen den 9. Oktober 1832. 

J. L. Brock, Sattlermeiſter, 


